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XXIstes Stück. Donnerstag den 9ten August 1787.

Fortsetzung eines Une; nannten über die aber <'94 aufgetragen ward. (Welchem 
Geschichte rc. des E r 0 starr ha ! reri schon 1620 dsMN Bruder Ernst Casimir zS 
Dauses. Diez, und diesem, als er i6zL erschossen

ward, sein ältester Sohn -Heinrich Lasi- 
<^?ilhelm des ersten Sohn Morr'y wax mir, der vor Halft 1^40 sein Leben verlohr, 
seit seinem iBten Jahre 1585 Statthalter und hierauf dessen jüngerer Bruder WiU 
in Seeland und Holland, nachher auch in Helm Friedrich in beyden Provinzen von 
Utrecht, zuletzt auch in Geldern und Ober- Friesland-und Gröningen folgte.^ Moritz, x 
yssel nebst Drenthe. Dahingegen seinem welcher Statthàr in dm 5 Provinzen mrd 
.Vetter, des Wilhelm des ersten Bruders General - -Capitain der ganzen Union za 
Sohn Wilhelm Ludwig von Nassau-Dil- Wasser und zu Lande war, vertheydigte die 
lenburg, die Statthalterschaft in Friesland Freyheit der neuen Republik heldenmüthig. 
gleich nach Wilhelms Tode, in Gröningen Unter ihm schloß England und Frankreich 

mir



mk der Nnkon 1595 ^le erste offensive Ak- 
liante/ da besonders Elisabeth von England 
He auch noch nach ftonzösischem Abtritte 
unterstützte. Endlich aber von 1604 bis 
1609 hat Moritzens Muth und Tapferkeit, 
ohne andere HM, es dahin gebracht, daß 
Lie Union einen 12jährigen Stillstand er- 
hià, und von Spanien und allen Mach­
ten als ein fouverainer Staat angesehen 
ward. Moritz fetzte den Krieg nachher 
fort urrd starb 1623.

Friedrich» Hinrich fein Bruder erhielt 
feine Aenrter und vollendete das Werk der 
niederländischen Freyheit, da sich zu seiner 
Zeit die Hollander in Brasilien und Oftin- 
dien ausbreiteten. Er starb 1647, und zu 
semer Zeit war die Republik zur höch­
sten Stufe der Macht gestiegen, die aber 
nachher durch den Krieg mit Cromwell und 
die zu übertriebene Eifersucht gegen das 
Haus Oranien geschwächt und bis diesen 
Lag immer mehr herunter gestimmt wird. 
Sein Sohn Wilhelm Der Srwyte folgte 
ihm in feiner Würde und erhielt im Frie­
den 1648 ansehnliche Herrschaften und Gü­
ter von Spanien.

3) Widrige Greemgkeirett.
Dieser Friede gab Gelegenheit zum Wun­

sche in der Provinz Holland, daß die Macht 
des Statthalters, dessen Schritte ihnen 
immer bedenklicher wurden, herabgesetzt 
werden möchte. Die daher vorgenommene 
Abdankung der Truppen erregt Streitig­
keiten und giebt Gelegenheit, daß 6Depu- 
tirte von Holland arretirt-wurden, unter 
denen sich Johann De,Win/«Bürgermei­
ster zu Dordrecht, befand, und die Geg­
ner des Prinzen mußten ihre Aemter nie­
derlegen. Jedoch ehe der Prinz seinen 
Zweck vollkommen erreicht, stirbt er un- 
vermuhet 1650 den 6. November, und 
hinterlaßt nur einen Sohn, Wilhelm Den 
Dritten, von der englischen Prinzessin Ma­
ria, Carl des Ersten Tochter, welcher aber 
erst 8 Tage nach des Vaters Tode geboren 

ward. Nun treten die Femde des Prinzen 
wieder ihre Aemter an,- die Staaten be- 
fchlossen aber doch die erledigten hohen 
Aemter des verstorbenen Prinzen unbesetzt 
zu lassen. Da'aber Cromwell sich den Staa­
ten aufd ring en tvill, wird bey dem Frieden 
in der Provinz Holland., durch de Witts 
Betrieb 1654 den 15. April durch die Acte 
von Sccluse das Haus Oranien von der 
Statthalterschaft und dein Amte eines Ge­
neral-Capitains der Union auf ewig aus­
geschlossen. (Die Fortsetzung künftig.) 

Fortsetzung, Ueber Die Mineral - Pro-
Vukre in Mft- und Westpreussen.
Da inzwischen längs der pohlnischeir 

Grenze viele Sumpfgegenden sind, worinn 
man dasjenige Eisenerzt findet, das man 
Wiesencisenstein, Rasen- oder Moorerzr 
nennet ( und welches vielleicht aus aufge­
lösten Pflanzentheilchen, vielleicht auch aus 
Schichten von Schwefelkies entstanden ist, 
wovon der brennbare fchweflichtc Theil sich 
in Dünste aufgelöst und die Eisentheilcherr 
zurück gelassen hak,) und da im Johannis­
berger Kreise das Holz im Ueberfiuß ist: 
so beschäftiget sich dermalen dasBergwerks- 
dchartement mit Ausarbeitung der Anschlä­
ge zu Erbauung von Hohenofen und Frisch­
feuern in dortigen Gegenden. Nach der 
ersten Untersuchung der Eisenerztschichten 
zu urtheilen, sind solche so mächtig und 
ausgedehnt, daß man 30 Jahre lang das 
Schmelzen wird fortsetzen "und jede Kam­
pagne zu 40 Wochen gerechnet, in diesem 
Zeitraum 179,750 Centner Roheisen erhal­
ten können. Man sagt zwar, daß das Ei­
sen aus diesem Erzt kakkbruchig sey; es ist 
aber die Kunst, solches durch zweymaliges 
Schmelzen und öfteres Bearbeiten unter 
dem Hammer zu verbessern, auch nicht un­
bekannt. Zudem sind die Einwohner von' 
Ostpreussen an ein Eisen von besserer Güte 
nickt gewöhnt; denn das dahin kommende 
schwedische Eisen ist größtcntheils von den 
Geflerhütten, wo bekanntlich Eisenerzt ver­

schmolzen



schmolzen wird, das man in Seen aufge- 
fischt und welches dem Danemoree und an­
derem schwedischen Eisenerze bey weitein 
nicht gleich kommt. Uebrigens ist der 
Raseneisenstein vorzüglich zu Gußwaarm 
brauchbar, und die davon gefertigten Töpfe, 
Kessel, Grapen, Kasserollen, Oefen, Kohl­
pfannen und dergleichen,finden bey den Nach­
barn guten Absatz. .

2) Man hat lange darüber gestritten, ob 
der Bernstein zum Mineral * oder Pflan­
zenreich, gehöre; die besten Gründe sind für 
das letztere; wahrscheinlich sind Kiehn und 
andere harzigte Nadelhölzer vom Meeres­
wasser überschwemmt, und von den ^and- 
hügeln, die man längs den Küsten sieht und 
Dünen nennt, bedeckt worden; der har- 
jigte Theil von diesen Hölzern hat sich »mch 
und nach herausgezogen und zu Bernstein 
diftillirt, der erdigte Theil hingegen fundet 
sich oft noch dabey als Todtenkopf (caput 

' mortunm.)
(Der berühmte Chemist und Physiker, 

Herr Wolff, zu Danzig, hat mit künstlich 
nachgemachten Bernstein, den er durch eine 
vieljahrige Digestion aus einem Baumharz 
erhalten, gezeigt und durch diesen Versuch 
dasjenige, was ich hier über den vermuth­
lichen Ursprung dieses angeblichen brenn­
baren Minerals angeführt habe, bestätiget.

Die Bergbaukunde giebt Anweisung, die 
Schichten, worin sich dieser Bernstein be­
findet, mit wenigcrn Kosten und schnellerm 
Erfolg zu durchsuchen, als man ihn zeit­
heraufgefischt und von dm steilen Seeufern 
in den Gegenden von Pillau bey vieler Ge­
fahr und mit wenigem Vortheil kosgerisscn 
hat, weil die grossen Vernsteinstücke, wel­
che thmer im Preise stehen, durch den 
Stoß der starkm eisernen Werkzeuge oft 
zerbrochm worden sind. Bey meiner Reise 
durch Preußen habe ich die Mittel, wo­
durch man den Bernstein leichter gewinnen 
kann,der Königsbergfchen Kammer bekannt 
gemacht; ich habe angerathen, die Schich-

(Die Fortsetzung

tctV die über den Vernsteinlagern sich be­
finden, mit Schächten zu durchsinken; das 
Provinzialdepartement hat die Befolgung 
meines Plans anbefohlen, und es ist heut 
zu Ta^e durch die Rechnungen bewiesen, 
daß diese Gewmnungsarr die sicherste'ist, 
und daß man bey diesem bergmännischen 
Verfahren Stücke von grösserm Werth er­
hält. Wenn übrigens die Bearbeitung die­
ses Gegenstandes dem Bergwerksdeparte- 
uimk anvertraut würde (welches jedoch den 
alten desfaksigen Etatsüberfchuß, der noch 
von der Zeit herrührt, wo Ostpreußen den 
Alleinhandel mit Bernstein hatte, und diese 
Waare mehr gesucht wurde, jährlich zu lie­
fern nicht nn Stande seyn würde) ; so müß­
te dasselbe hauptsächlich dahin arbeiten, den 
rohen Bernstein durch die Künstler und 
Handwerker in Stolpe und Königsberg, zu 
allerley geschmackvollen Modewaaren, nach 
guten Zeichnungen verarbeiten zu lassen, um 
den Verdienst, weichen jetzt die Dänen und 
Jkallaner, besonders zu Livorno davon 
ziehen, die ihn roh in öffentlichen Auktionen 
kaufen, und verarbeitet nach der Levante 
und nach Afrika verhandeln, selbst zu ge­
winnen. Man müßte auch Versuche an­
stellen, das bekannte und zu feinm Firnissen 
erforderliche Bernsteinöl daraus zu bereiten.

g) Der fette mit vieler Pflanzenerde ver­
mischte Boden, von Barjavien 'gegen Inow- 
ratzkaw zu, in dem Netzdistrikt, ist zu An­
lagen von Salpekerhürren besonders ge- 
schuft. Ein jährliches Produkt von 1000 
Centner Salpeter würde in dieser Provinz, 
wo wenig Gekdvcrkchr ist, eine Zirkulation 
von Reichsthaler veranlassen und 
ausser diesem Vortheil noch den wichtige^ 
Nutzen für den hiesigen militärischen Staat 
stiften, daß er dieses wesentliche Kriegsbe­
dürfniß nicht weiter auswärts kaufen dürf­
te. (Im abgewichenen Jahre ist die Sum­
me von 53000 Reichsthaler für Salpeter 
und Schwefel, als die Hauptingredienzien 
zum benöthigien Pulver ausgegeben worden, 

folgt künftig.) Se,



' ' Ve. KLnigl. Majestät -vonPrcußen, An- Las Nöthige .zur Verhütung aller D.efrau- 
îr alle.cgnad.igft.er Herr, haben allergnä- dationeu und Les heimlichen Absatzes im 
Ligft za resolviren geruhet, den Transito Lande verfügt worden.; so wird dem Pu­
des englischen und andern fremden Stein- bliko solches hiermit nachrichtlich .bekannt 
auts, gegen die geordneten Gefälle, ohne gemacht, Berlin, den 25, Juli 1787. 
besondere Pässe, in GemaWe.it der allge- Khistgl. Preuß. rambinirtes General- Fa-
meine.n Verordnung vom 25, Januar c. die briquen - und Commercial - ivic auch Ar-
ueuere Einrichtung des Accise- und Zoüwe- eise-und Zoll- Departement des Generckl- 
fens betreffend, zu gestatten, und da hierzu Direktorii, v. Werder.

ßu pilla» iw August j 7.8'7 eingekaurnrenL Schiffe r
Den isten. John Poole, aus London, mit Stückgut, .Ras.m. Hansen, aus 

'Lübeck, mit Ballast. Joh» Marcks und I. I, Liedke, aus Leperpool, mit Salz. Den 
1 sten. Ich. Pust, aus Stettin, mit Salz. James Makeg, aus Leith, mit Ballast. 

- Heine. I. Dirks, aus Amsterdam , mit Stückgut. Hans Larston, aus Udwalla, mit 
-Heeringc, Den z.tcn. Jens Mathiesen, aus Ahlburg, Sam, Schonberg, aus Gothcn- 
burg, mit Heeringe. Dan» Selltien, aus Stettin, mit Salz. Pe.t. Brunsberg , auS 
llLarlscron, mit Ballast, Jürg. Ring, Claus Madson, C. N. Beyer, Per. Hansen, 
sämmtlich aus Erroe, mit Ballast. Ebbe Jenson, aus Stockholm, mit Eisen. Den 
4ten. And. Norberg, aus Geste, mit Eisen. Joh. D, Witt, aus Leverpool, mit Saat. ' 

- Ulr. Janßen, aus Amsterdam, mit Ballast. Hans Rasmußcn, aus Swenburg; M. 
'H. Jesse», aus Nork.ioping; Lorens Luyd, aus Stralsund, mit Ballast. Den 5ten. 
Ian. Jans. Garrels, aus Ostende, mit Ballast, Joh. Groth, aus Stockholm, mit Eisen.

Fordon. Vom Zten bis 6ten August ist nach Elbmg passic.t,
Michałowski 22 Tr. sicht, Balken und Bauholz. Derselbe 3 Tr, ficht. Balken, 

und Bauholz, Wierzbicki 14Tr, sicht. Bauholz und Browarken,
LLach Danzig : 8nietzocki 2 Gall. n ioSchfl. Roggen» Lachr»annski 3 $ef. 

49 Lasten Roggen und 10 dito Weizen. Wielogorski 12 Trf. sichtne Balken, rundes 
- -Bauholz und Eschenholz. 6rison 5 Tr. rundes Bauholz.

In der Buchhandlung ist zu haben;
"ib Schwedisches Apothekerduch; 0. d. Schw. 8. rFl. 9 gr. 2) Quintzius voll­
ständiges englisches Apothekerbuch; a. d. Engi, der iZten Aussage übersetzt, gr. 8. 
>Ff, iZgr. 3) Baumgartners Geschichte der Götter - und vergötterten Helden 
Griechenlands und Laticns; mit io Kupferplatten, 2 Hefte. 14 Fl. ' 4) Burghardt« 
Disti llirkun ft; 2 Bände, 3 Fl. (5 gr. 5) Anfangsaründe der chimischen und techni­
schen Chymie, von Suckow. 8. 7 Fl.v

Königsberger Wechsel-Cours, vom 6. August. Mit der Montags Poft. 
Amsterdam 41 Tage 1 L. vis. - 308 gr.

— 71 —• - - 306 einhalb gr.
Hamburg 3 Wochen x Rthlr. bco. - 13690.

— -6 - - - 135 einhalb gr.

freyen Verkauf des George Copenhagenschen Hauses, zwischen dem
, Gersten - und Hohen Thor lud Lit. A. No. I. 519, "wozu ein halbes Erbe Saoland 
und WKstwachs gchöpt, stehet vor Unterschriebenen der Termin, Diensttags den 2r. 
August ć. a. an. " Welches Kauflustigen bekannt gemacht wird. Elbing, den zr»Juli 
r.787. , Leucherr. Justiz -Commissarius.


